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Einziges amtl. Verkündignugsblatt sämtl. Behörden des Kreises »nd des Finanzamtes Tt. Goarshausen
Allgemeiner Anzeiger für das Gebiet von der untere« Lahn bis znm Rheingau und de« we.tl . Tannus

Abonnements « nd Anzeige»
werden entgegrngenommen  in
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Gerserbesteuer
Von H. I . Geil , M . d. L.

Er ist jedem iMenschen unangenehm , ^ tenrjrn
zu bezahlen ; wenn gber die Steuer offensichtlich
eine Ungerechtigkeit  sitz , dann steigert sich
das Gefühl zur Empörung und Erbitterung , be¬
sonders wenn diese Steuer einen um seine Existenz
ringenden Stand trifft.

Das kann man wohl in weiigehetidem Platze
bei der Gewerbesteuer sagen. Wohl ke.ue Steuer
von den vielen ist in den Handwgrkerkreisen ver¬
haßter als diese, nicht wegen ihvär Höhe, nein,
wegen ihrer Ungerechtigkeit, weil sie ein Ausnahme¬
gesetz, eine Sonderbüastnng des Handwerkerstandes

' darftellt . Die Gewerbesteuer wnn als «ine gerechte
Steirer nicht ancriannt werden , da von ihr nur ein
Ail dgv Bevölkerung ^̂ etrvffen wird . Tie Ge¬
werbesteuer! war ursprünglich eine Preußische Staats-
stener, welche bei Einführung her Einkommensteuer
in Preußen Wohl noch weiter vom Staate veran¬
lagt wurde , deren Erträge aber den Gemeinden
Sberlassen blieben . Der preußische Staat hat sich
damals jedoch ausdrücklich ■Vorbehalten , \ diese
Steuer gegebenenfalls den Gemieijnden wieder zu
entziehen und sie für sich zurückzufordern . Eine
«Möglichkeit, deren Erfüllung sehr nahe gerückt ist.
Es ist tatsächlich die Wiedererhebung der Gewerbe¬
steuer zur Staatsfteuev ernsthaft erwogen worden.

Vom Standpunkt des Finanzpolitikers aus muß
man aus jeden Fall die Beseitigung der Gewerbe¬
steuer in der heutigen Form fordern . Denn einmal
ist es ein Unsinn , daß der Staat diese Steuer , die
ihm gar nicht zufliicßt, veranlagt , während die Ge¬
meinden gar nicht an diese Veranlagung gebunden
sind. Jede Gemeinde hat . ihre eigene Gewerhe-
ßansrordnung , die teilweise eine Erhebung der Ge¬
werbesteuer als Kopfsteuer , teilweise als Betriebs-
steugr voirschen- Als völlig veraltet ist vor allen
Dingen die Erhebung als Klaffensteuer zn bezeich¬
nen . Nach dem Gewerbesteucrgesetz werden mehrere
Klaffen gebildet, j«, nach Größe her Betriebe , so daß
«lso um deutlich zu sprechen, eine größere Anzahl
von Betrieben zu einer Art Steuergesellschaft zu-
sammengefaßt werden die eine von vornherein fest-
stehende Summe gnfzubringen hat ohne Rücksicht
darauf , Wieviel Betriebe dieser Steuemgesellchaft,
Klaffe genannt , angehören . Gehören zahlreiche Be¬
triebe zur selben Steuerklasse , so wird die Gewerbe¬
steuer, die jeder einzelne Betrieb zu zahlen hat , na¬
türlich erhebsich kleiner sein, als wenn nur wenige
Betriebe dieser Steuerklasse angehören . Es bann
Äst» vorkcmnnen, daß in einer Gemeinde , die z. B.
zahlreiche Gewerbetreibende 3. Klasse unrsoßt , ein
Betrieb mit demselben Ertrag wie in einem un¬
mittelbar angrenzenden Orte . in dem jedoch nur
>venigc Gewerbebetreihende zur Steuerklasse 3 ge¬
hören , nur die Hälfte , ein Drittel oder ein Viertel
der Gewerbesteuer zuzahlen hat , wie der Betrieb
um gleichem Ertrage im Nachbarorte - Diese Mög-
krchkeit allein zeigt schon, We veraltet und unsozial
di« Gewerbesteuer in der heutigen Form überhaupt
sit.

Es ist ein schlechter Trost für den Handwerkerz
wenn die Gewerbesteuer -Veranlagung des Staates
l % des Jahvesettrages seines Betriebes nicht über¬
steigen soll, wenn die Gemeinde auf Grund ihrer
Gewerbeordnung Zuschläge  in beliebiger Höhe
erheben könne« Diese. Gewerbesteuerzuschläge sei¬
tens der Gemeinden drohen allmählich in einen
groben Unfug auszrxarten , oder sind es vielmehr
schon. Wenn man Hort, daß in einzelnen Kreisen
dsr Gewerbesteuersatz 800—1200 % beträgt , so wird
fich wohl keiner der unbedingten Notwendigkeit vier
-schließen, daß hier ein Riegel vorgeschoben wejrden
muß.

Durch die Steuerreform , deren Unvermeidlichkeit
keiner bestjreiten kann , deren unbedingte Durch¬
führung das Rschsministerium erst kürzlich be-
schloffen hat und gegen die alle - Sturmlausen ange¬
sichts der trostlosen Finanzlage des Reiches voll¬
ständig aussichtslos ist, ist den Gemeinden ihre
eigene Steuerhoheit fast gänzlich genommen worden.
Tic Folge ist nun . daß sie gezwungen sind, die
©teuer , die man ihnen noch fernerhin gestattet , so
ergiebig Wie irgcndmöglich zu gestalten . Unid da
die Gewerbesteuer zn diesen wenigen Steuern ge¬
hört . so ist das Handwerk jetzt ’die milchende Kuh,
die den in den Dreck gefahrenen Gemeindeftnanz-
karrcn wieder herausziehen soll. Wenn diese Er¬
höhung sich in erträglichen Grenzen halten würde,
so würde das Handwerk nicht so ungeheuer erregt
»nd erbittert werden wie cs durch diese Steuer zur
Zeit ist.

Es muß daher an die Gemeind eparlamente das
Verlangen gestellt werden , hier die nötige Rücksicht
»bwalten zu lassen. Wenn seinerzeit die Einführung
de Gewerbesteuer damit begründet wurde , daß dar
Gewerbetreibende in erhöhtem Maße die Einrichtun¬
gen de« Oesfentlichkeit in Anspruch nehme , so ist
daS ein mehr als fadenscheinige Begründung , der
man jede Stichhaltigkeit absprechen muß . Durch die
Umsatzsteuer ist im ' übrigen eine solche Besteuerung
oller geschäftlichen Betriebe eiingetjreten, dgß eine

Die Kohlenablieferung gesLhrder
Die Mlgen des niedrigen Rheinwasserpanhes

Schleifung Helgolands — Die Berlrrsts der Bslschswistsi,
X Berlin , 28. Nov . (Drahtb .) In der Abliefe¬

rung der Wiedergutmochungskohle sind in der letzten
Zeit Schwierigkeiten eiügetreten , weil der Rhein¬
wassersland aus ein seit Jahrzehnten nicht mehr be¬
obachtetes 'Maß zurückgegangen ist. Die Gefahr ist
in greifbare Nähe gerückt, daß die Verladungen nach
dem Oberrhein ganz eingestellt werden müssen.
Schon jetzt sind einige Oberrheinhäfen ganz ausge-
schaftet, anders in ihren Leistungen außerordentlich
gefunken . Um die drohende Folge der Nichterfüllung
des Spaa -Abkommens gbzuwenden , mußten die bis¬
her aus dem Wasser liegenden Wiedergutmachungs¬
transporte zu einem großen Teil aus die Eisenbahn
umgelegt werden - Empfindlicher Wagemnangel und
die damit zusammenhängenden wirtschaftlichen Schä¬
den sind die Folge . Deutschlands Kohlenvcrsorung
wird nur noch unter den größten Anstrengungen
aufrechterhalten. Die deutschen Bemühungen , trotz
allem die Ententeforderungen zu befriedigen , stoßen
dabei auf die weitere Schwierigkeit , daß die bel¬
gischen und französischen Bahnen zur
Abnahme  der erhöhten Bohnfvach-ten gar' nicht
rn der Lage sind. Alle Vorstellungen bei der
Entente , dadurch die Erfüllung des Spaa -Abkom¬
mens zu ermöglichen, daß die Wiedergutmachungs-
kohle, wie der Friedensvertrag es Vorsicht, zum Teil
auch über deutsche Seehasen geliefert werden darf,
waren bis jetzt erfolglos . Auch die Bemühungen,
für die Bahntransporte nach Frankreich ausreichende
Mengen französischen Wagenmaterials
zu erhalten , 'hatten nur einen ganz unbedeutenden
Erfolg . Die langen Wege, die deutsche, mit Kohle
beladene Wagen in Fmukveich und Belgien znrück-
legen müffen , sind auch nicht annähernd ausgeglichen
Zu,vveirssnguingstellung cutor. entsprechenden Zahl
fremder Wagen . Bei dieser Sachlage wäre es mög¬
lich, daß am End« die Zweimillionen -Tonnenlieft-
rung mit einem Fehlbetrag« abschsieht.

X Helgoland,  29 . Nov . (Drahtb.) Der
Hafen von Helgoland ist auf Anordnung der inter¬
alliierten Kontrollkommiffion für alle Fahrzeuge ge¬
sperrt, da er unter Aufsicht dieser Kommission gegen
wärtig durch Sprengung völlig zerstört wird. Me
Versuche der deutchen Regierung» durch dringende
Vorstellungen bei der Kontrollkommission wenig-

Teil des Hast»« im Jnteresie der Nord¬
seefischerei zu erhalten, sind erfolglos geblieben.
Durch die jetzigen Sprengungen wird auch die Tä¬
tigkeit der geologischen Anstalt aus Helgoland schwer
beeinträchtigt.

Di « Krise in der Eisenbahnerschast
des Industriegebiet » ..

X Essen,  29. Srov. (Drahtb.) Die Krisen,
ftimmung in der Eisenbahnerschast des Industrie¬
gebiets hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Da ans
die Forderung der Gau-Konserenz der Eisenbahner
des Industricbeziris die Regierung noch keinen offi¬
ziellen Bescheid gc.o -n hat , ist die Hauptleitung der
Gewerkschait deutscher Eisenbahner in Essen an chre
Gewerkschaftsleitung herangetreten mit der Forde¬

gemeinsam mit den anderen Organs «t onen.

zu beschließen, unter ihren Mitglieder « eine Urab¬
stimmung vorzunehmen über Anwendung der letzten
gerverk«hastlichen Mittel , um de« Forderungen
größeren Nachdruck zu verleihe».

Abstimmung für Oberschle -sien
in Köln?

X London,  28. Nov. (Drahtb.) Der Be¬
richterstatter der Agence Havas meldet über die
gestern nachmittag stattgehabte französischrenMche
Zusammenkunft : Angesichts der Tatsache, daß gegen
300 000 gebürtige Oberschlcsier, die nicht in dem
Abst-mmungsgebiet wohnen , an der Abstimmung
teilnehmen werden , wird eine o massenhafte Zu¬
reise Auswärtiger befürchtet, daß dadurch Unruhen
hervorgerufen werden könnten. Es wurden zwei
Wage vorgeschlagen, um dem abzuhelsen: entweder
sollen die Auswärtigen an einem anderen Tage ab¬
stimmen, als die im Abstimmungsgebiet Wohnenden,
oder die Auswärtigen sollen irgendwo in dem von
den Verbündeten besetzten Gebiet bestimmen, z. B.
in Köln . Die Konferenz beschloß, letzteren Weg zu
wählen und ihn Polen und Deutschland zur An¬
nahme Vorschlägen. Sollten die beiden Regierungen
damit nicht einverstanden sein, so müßte man zu
dem erstgenannten Wege greifen.
Das Urteil im Spandauer Millionen-

raubprozetz
X Berlin,  29. Nov. (Drahtb.) I » de«

Spandauer Millmnenraubprozrß wurde Fröschte zu
zwei Jahre « Gefängnis , wovon einundeinhalb Jahr
durch die Untersuchungshaft als verbüßt angesehen
wurden, nnd zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Klara Liemann erhielt vier Monate Gefängnis.
Brömmliug wurde freige prochen. Die anderen er¬
hielten Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu
einem Jahre.

Antrag aus Ausweisung Korfantys
X Kattowitz,  29 . Nov. (Drahtb.) Der

deutsche Plebiszitkommiffar hat bei der interalliierte«
Kommiffion die Ausweisung Korfantys verlangt,
wobei er sich auf die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages stützt, daß die interalliierte Kommiffion die
Ausweisung jeder Person zu verfügen hat, die das
das Ergebnis der Volksabstimmung durch Be¬
stechung zu fälschen sucht.

Wi ederbesetzung Wilnas durch
Bolschewiki?

X Kow n o, 29. Nov. (Drahtb.) Der diplo.
malische Vertreter der Sowjetregierung in Kowno,
Axelrod, hat der litauischen Regierung bekanntgege¬
ben, daß bolschewistische Streitkräste sich genötigt
sehen würden , die Stadt Wilna von neuem zu
besetzen.

Die Verlust « der Bolschewisten
X Riga,  29. Nov. (Drahtb.) Wie die Ri¬

gaer russische Zeitung „Sewodnja " berichtet, be°
traoen die Verluste der bolschewistischen Armee nach
zuv'rtäsiigen bol chewisi chen militärschrn Quellen
vom 25. Mai bis 25. September 1920 an der Süd-
sront 215 000 Mann r -J zwar 45 000 Tote, 60 000
Verwundete , 80 000 Gefangene und 30 000 Deser¬
teure.

rung, . ■ alrf
öent Deutschen Eisenbahnerverband, dem Allgemet
neu Eistnbahnervsrblamd und der ReichsgewLrkfchaft

Mark  vom 30 . November 1918, sowie
Sonde rbelastüng der handwerklichen Produktion
-u einer Zeit , ist der alles eingesetzt werden nmß,
um di -» Produktion auf das Aeußerste stc HOeu, mehr
wie unv :,rstäudil!ich ist. Es sei denn , daß die Absicht
besimrde, aus diese Weise das nach der sozialistischen
Lehr 'e uuaufhaltspme Verschw'inden des Handwerkers
küicstlich herbeizusühren , indem man es durch steuer¬
liche Uebcrlastung zum Zusammenbruch b-rmqt und
ihm gleichzeitig durch städtische Regjiebetrrebe. dre
keine Gewerbesteuer zahlen , das Wasser^ aograbt.
Das müßte dazu führen, ' dgß die Gewerbesteuer als
Staatssteuer erklärt und den Gemeinden entzogen
würde . Alsdann wiürden die städtischen Gewerbei-
betriebe in derselben Schärfe getroffen werden wie
die des § o>nbtixirf§. Das Handwerk hat den ehr¬
lichen Willen , am Wiederaufbau ntitzuarbeüen und
seinen DeU aus allen Kräften dazu beizutragen.
Ta >rum fort mit der Gewerbesteuer in der heuügen
Form!

Noch kein Abbau der Notenflut möglich
Beschlüsse des Reichsrats

Der ReichsvaE hielt gestern abend unter Vorsitz
des ^ Miüisters Heistze eine öffentliche Sitzung ab.
Eingcgaugen ist eine Vorlage über die Prägung
von ' weiteren 20 Milsionc '.r Mark in Zchnpfennig-
stückerr ans Zink , ferner , der Entwurf einer Verord¬
nung betreffend Genchmligung des Aufrufes und
der ' Einziehung die « R eich s ba n kn oten

ein Gefetzentwurf über die Versorgung der Ange¬
hörigen des ReichsjlMües und der Retchsmarlne,
soivie ihrer Hiüterbliedenen , ferner ern Gesttzent-
niurf betreffe,rd das deutsch-stanzosische Abkommen
über bl® Erstattung der von Elsatz-Lothrrngen ge¬
leisteten außerordentlichen Kriegsausgaben , em Ge-
setzewtwurs über das aüternationale L 'pmmabrom-
men vom 23 . Januar und ein nochmasiger Nach-
tragsetat 'Alle diese Entwürfe gmgen an, Aus-
schüsfs Beschlossen wurde , das Asinisterium des
Innern zu ermächtigen , sich mit den zustandWn
Behörden in Verbindung zu setzen behufs Ânrech¬
nung der in der Kriegsgefangenschaft betriebenen
Studien aus die medizinische Studtenzeü . (Es han¬
delt sich un , unter fachmännischer Leitung betttebene
Studien .) — Die Verordnung über Kaffee-Ersatz-
mitt 'l wurde dvhiü abgeändert , daß sie nun, „ ehr
auch ' daun # t , wenn die Mischungen BolMickasiee
enthalten . ' Es ist auf den Packungen genau der
'Prozentsatz des Bohnenkgfsies angegeben . — Mit
der Erhöhung des Höchstbetragcs der Darlehns-
kaffenscheine auf 50 Milliarden Mark erklärte sich
der Reichsrat einverstanden . Dar Benchterstatler,
bayellscher Staatsrat v . Wolff , bemerkte dazu, emo
Ablehnung djw Bprlage wäre ein Msch's Mittest
um di - Papierflut zu bekämpfen . Das Reich fe,
fortlvährend genötigt , seine schwebende Schuld zu
erhöben . Erft durch He ' elluug des Gleichgewichts

Ä fc« mssm  ssLW ää mssssü  mäp

im Etat werde sich eine fundierte Anleihe und da«
mst ein Wip d e rja b b a u der Notewflnt etzmögst
sichen lassen. Gin Abschwellen werde auch dann zq
erwarten sein, wenn das Hamstern von Banknote«
wieder verschwinde, das jetzt in großem Umfangs
betrieben werde . In den letzten Tagen , sagte deq
Referent , sind erfreulicherweise Anzeichen eine«
Besserung hervorgetreten , indem sehr erhebliche B »,
träge von Papielrgeld an die Reichsbank zurückgs«
flössen sind.

LAeme MeldungLN
Ein 10-Milliarden Nachtragsetat für das lau»

sende Etatsjahr wird dem Reichstage demnächst zu«
gehen Es handelt sich dabei im wesentliichen nml
die BevMstellung von Mitteln zur Beschaffung vo«
Lebens- und Düngemitteln aus dem Ausland.

Hilfe für die Kriegshinterbliebenen . Da-
Rsichsvevsorgungsgesetz stchit für die meisten Kriegs«
Hinterbliebenen eine erhebliche Erhöhung ihrer tBe«
züge rückwirstnd bis zum 1. April d. I . vor . Bel
der gjvoßen Zahl dsr Hinterbliebenen wird die eub-,
gülstige Festsetzung ihrer Rente längere Zeit dauern,
ha aber diig Notlage dieser Kriegshinterblisbene»
unter den gegenwärtigen wiütschastlichen Verhält«
itissen sehr gr!oß ist, so hat der Reichsarbeitsministsv
hie beschleunigtê vorläufige Auszahlung von Bor«
schüssen angeordnet.

Die ersten Kühe aus Amerika . Der Kreistür «.
arzl Dr . August Möller aus Düffeldors , der sich
im Auftrag der Reichsregierung nach den Verein
mgten Staaten begeben hat , um den Transport de«
amevikanischen Müchkühe stach Deutschland ln die
Wege zu leiten , hat aus Houston in Texas an hie¬
sige Berwandte unterm 9. November die, Mittei¬
lung gelangen lassen, daß der erste Transport mal
742 Kühen auf dem Dampfer »West Arrow »" i«
der zweiten Hälfte des Mrma -ts November narI
Bremen obgehen werde . Wie schwierig die Auf«
bnngung und Sammlung der Kühe sei, ergebe sich
aus dem Umstand , daß das Gebiet , aus dem de«
erste Transport stamme , eine größere AusdehmmG
als Deutschland habe- -

Um de» neuen Tarifvertrag für die Angestell«
ten. Um den Abschluß des neuen Tarifvertrags sü«
die Angestellten der Berillfsgenossenschaften zu f&t*
dern , tagfla unter Bgrsitz des Ministerialrats Dr.
Hausmann gm 24 . November im Reichsarbeitsmi«
nisterinm ein besonderer Schlichtungsausschuß , des«
sei, Aufgabe es war , die zahlreichen unter de«S eien strittig gchliebenen Punkte durch eine«

sedsspvuch W esttscheidett. Die Gehaltsfrage
wurde dahm geregelt , daß in den Anfangsgehätter«
die über das Angebot !dcs Arbeitgebers hinausge-
gaiWn wären , eine weitere Ausrückungsstuse ein«
geführt wurdet Die Parteien haben sich bis zur»
4, Dezenüer über die Annahme des Schiedsspruchs
zu erklären.

Oesterreichs Aufnahme in den Völkerbund . Im
Unterausschuß des Völkerbundes für die Aufnahme
neuer Staaten ist im -Grundsatz eine Einigung zu¬
gunsten der Aufnahme Oesterreichs in den Völker¬
bund erzielt worden.

Ein katholischer Weltbund . Ueberzeugt , daß di«
gegemvärtigen Zestverhättnisse die Vereinigung de»
Kachöliken der ganzen Welt , auch in sozialeir Hin¬
sicht, >ärheischen, hoben , wie die Germania schreibl
einige Kaihosiken aus England , Frankreich , Holland,
SHmien und den Vereinigten Staaten einen Aus¬
schuß gebildet, dcffen Ziel ist , eine Vereinigung der
katholischen Organisationen , einen kchholifchen Mslt-
biind W schaffen, bei dem kein Volk ausgeschlosseni
sein soll. Dem Plan zufolge sollen die sich betei¬
ligenden Organisationen in vier Gruppen zerfallen,
die der Wissenschitst, drr sozialen Werke , der karita¬
tiven Werke und dar Presse . Politische Vereine
jeder Mt wprden ausgeschlossen . Der Papst Hab
dH erbetene Gutheißung der Pläne bereitwilligst
etteilt . Am 2. Februar 1921 soll auf einer Zu¬
sammenkunft in Paris ein bestimmter AktionSpIa«
ausgestellt werden.

Ein erschütterndes Bild.
Vor Vertreter « dcr Presse gab Gehümrat

Krohne ein Bild über das Elend der deutschen
Kinder . Durch die Blockade hat Deutschland
800000 'Menschen verloren und hatte außerdem ^ e,-
nen Verlust a,r Geburten von 4 Millwnen . Sett
Kriegsende , bat sich der allgemeine Ernährungszu¬
stand nicht gebessert, geradezu erschütternd M er bet
Kindern , wo die Verhältnisse bei Ktitdern vom
zweiten bis sechsten Lebensjahre und bet Lchulkm-
di rn geradezu katasiropbal sind , besonders Mer
Kvemkheiten treten in einem erschreckenden Maße
ou>f, 'Anämi -, Skvofttlose, Tuberkulose und .llhachttts
wobei sich der Mangel an Milch besonders ttnMM-
ftiy bemerkbar nwcht . Besonders dtc TubcEose
Wirkt in grauenhafter Wetsc . Deutschland
1913 eine Sterblichkeit von 1" pus 10 000 an Tt^
berkulöseu. so HÄ die Sterblichkeit letzt schreckend
zttqenommeu und betrug 1919 23 aus . •
wird auch in diesem Jahre nicht gerruger fern . Be-
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ftmders t 'aurig ist bfe allgemeine Durchseuchung
mit Tuberkulös?, wobei die schlechten Wohnungsver-
hältnffse entscheidend mtwstken - Neuerdings

kommt bei Kindern besonders Achgchitis hinzu.
Man beobachtet ».Knochenbiegnngen und Knocheu-
brüche, be: Kinderir bis zum 18. Lebenswahre. Im
Wachstum sind Taufende von Kindern zurückgeblie¬
ben. Ae -Blutarmut hat Mch zur Fokch, ' daß
die geistige Veranlagung der Kinder zum Teil
schwer gelitten hat.

Die amerikanische Kinderhilfe. Der „Neuyork-
Herold" meldet über den Hilfsrat der in Neuhork
gebildet wird, um den Kindern Mittel - und Ost¬
europas zu helfen,, daß 33 Millionen Dollar vorge¬
sehen sind, um 3h  Millionen Kindern, die kpank
oder der Nahrung beraubt sind, zu Helsen.

Eine sozialistische Regierung in Sachsen? Der
Vorstand der sächsischen Unabhängigen hat die Be¬
reitschaft der Partei ausgesprochen, gemeinsam mit
den Sozialdemokraten und den Kommunisten, oder,
wenn die Kommunisten ablehnen sollten, gemein¬
sam nur mit den Sozialdemokraten eine «sin sozia¬
listische Regierung zu bilden. Als Mindestprogramm
fordern die Unabhängigen Beschleunigung der So¬
zialisierung, staatliche Maßnahmen für die! Ernäh¬
rung der arbeitenden Bevölkerung und möglichst
baldige Trennung von Kirche und Staat . (Die
wii'zge ' Mehrheit der sozialistischen Parteien im
sächsischen Landtag wird diesen nicht ermöglichen
ohne Hilfe der Bürgerlichen zu regieren, selbst dann
was kaum anznnchmen ist, die Kommunisten sich
« < der Regierung beteiligen sollten-

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 29. November 1920.

~x.  Der erste , Adventssonntag  ist
worüber; die Adventszcit ist angebrochen und mit
ihr die erwartungsfroh ? Stimmung , die dem Weih-
»mchitsfeste wochenlang vornuseilt . Ae Zeit der
Wechuachtspoesie ist wieder gekommen und kündigt
sich bereits an iii den Ausstellungen unserer Ge¬
schäftshäuser. Erwartet doch- auch die Geschäfts¬
welt eine Weihnachtsfveude, die Uhr vor allem die
stier Sonntage , -der bstche-rire, kupferne-, silberfte
und goldene genannt , bringen sollen. Wenn auch
diese Namen inzwischen «eiine Umwertung erfahren
haben, — denn Gold und Silber gibts in Münzen
überhaupt nicht mehr und Blech und Kupse-r haben
inzwischen den früheren Wert des Goldes und
Silbers erreicht — so stellen sie doch in ihrer Ab¬
stufung das Bild des Umsatzes dar, den sich der
Geschäftsmann vo>n diesen stier Sonntagen ver¬
spricht. Höchste Zeit ist es jetzt für den Kaufmann
diesem Umsatz durch zielbewußte Reklame nachzu¬
helfen. Heute ist dir Reklame, die zum eisernen
Bhstandjteil sjedes Geschäftsunkostenkontosg ewor-
den ist, zum Lebensnerv jedes Geschäftsumsatzes ge¬
worden. Wer deshalb zu Weihnachten ein befrie¬
digendes Reftlltat erzielen will, vergesie nicht, recht¬
zeitig zu inserieren! Nur wenige Wochen' oder
Tage noch, dann erscheinen in den Städten die er¬
sten grünen Wechnachtsbäume und der Dust der
Nadelhölzer erinnert uns an Zeiten, wo nach dem
Weihna chtshmten und -einer nahrhaft durch futterten
Woche auch der Silvesterpunsch nicht fehlte. Viel¬
leicht kommt er auch Heuer wieder, wenn bei den
Beamten di:« erwartete Zulage sich einstellt und alle
übrigen, auch die Geschäftswelt, einen volleren Beu¬
tel als im vorigen Jahre aufweisen können. Der¬
kum kauft und beschenkt eure Lieben, solange noch
dip Notenpress« arbeiten; wer weiß, welche lleber-
«rschuugen uns das neue Jahr bringen wird.

X
„Schwarzwaldmädel"

De« Versuch de« Arektion Brand , diese Operette,
welche große Anforderungen an die bühnentechnische
Ausstattung unö nicht zuletzt die Fähigkeiten der
Mtwirkendcn stellt, in Lahnstein aufzusühren, ver¬
diente schon im Bofti-us das Interesse und die
Unterstützung besojnders aller derjenigen, die so
stärrfig über das Fehlen des Theaters m Lahnstein
Klage führten. Der Erfolg überraschte deshalb auch
nicktz, er war zu erwarten und — verdient. Ae
Bühnenverhältnisse sind in Lahnstein nicht schlechter
und besser pl§ andtzrsisto, aber sie «genügen nur
durchschnittlichen Anforderungen. So sckuf denn
de« Bühnenmaler B -? rge r - Ser n o die wähl an
und für sich geräumigste Bühne , die in Lahnstein
zu Verfügung steht, zu einem dekorativen Rahmen
für die in Szene gehende Operette „Schwarzwald-

trtaM "." Wir können es uns schenken, den Inhalt
dieser Operette wiederzugeben. Die Handlung ist
im Grunde genommen bei jeder Operette denkbar
einfach zusammengestellt. Erst durch die Anpassung
des Spieles an die prickelnden, lockend lustigen M ?'-
lodien wird der Essest «reicht. So wars auch hier.
Es fällt schwer, die Leistungen der Mtwirkenden
einzeln abzuwägen. A Arektion verfügt in den
Hauptrollen übe,« wirklich vorzügliche Kräfte.
Felix Nedog,  denr auch die Spielleitung oblag,
stach hervor durch die Gcdiegenhett seines Spiels
und seine meiisterhafte Mimik, durch scharfe Gharak-
teresierung ohne Uebertreibung, durch Natürlichkeit,
voll innerer Empfindung. Seine Sttmme war wohl
etwas indisponiert , was den Gesamteindruck aber
nicht beeinträchtigte. — Und dann 's Bärbel ?, diese
klare, «eine Seele voll Sehnsucht nach Lebensfreude,
Erna Leider - Karlschmidt,  ein in Lahn¬
stein in bester Erinnerung stehendes früheres Mit¬
glied des Theatem-Ensembles Dietrich-Brand , jetzt
beim Stadttheater Coblenz, hatte als Gast diese
schwierige Rolle übernommen. Ihr Spiel war von
sonnigem Tpmpi/rament, voll hinn -ißender Begei¬
sterung, voller Sehnsucht nach Lebenslust und Liebe.
Hervorzuheben ist bei dieser Gelegenheit das von
chr und Nedog gesungen: Duett : „Erklingen zun
Tanze die Geigen," das wie viele dve übrigen Duetts
Terzetts usw- mit größter Berechtigung stürmisch
(tu capo verlangt wurde. — FranzKrenkoist
ein Schauspieler eigener Art . Nichts ist bei ihm
von Drill oder eingepankter Rolle zu spüren. An
Wirten „Zum blauen Ochsen" gab er so natürlich,
so typisch, daß sein Konterfei als Jörgen verdient,
in den „Fliegenden Blättern " verewigt zu werden,
(da tauscht nix mache, da stchscht machtlos „visavis")
— Frieda Brand  mimte mit viel Geschick und
Verständnis die kokette„Malwine ." Bewunderungs¬
würdig bleibt chre gute Anpassungsfähigkeit und Ein¬
übung in die verschiedensten Rollen. Brllant ge¬
radezu waren ihre Leistungen in Reigen und Tanz,
bei den verschiedensten Terzetten und Duetten. —
An größten Lacherfolg erntete Ema -r Berger-
Sern  o als Schmusheim. Gab er infolge seiner ge¬
lungenen Kostümierung als Salon -Tourist schon eine
komische Figur , so mÜ!ß man sich tatsächlich wundern,
mit wenig Anstrengung er die Komik in jeder Si¬
tuation interpretierte . Np ja-— er hat's Zeug dazu
und war auch im übrigen „totschick." Bleiben mxh
die übrigen Mitwirkendcn, denen wir ein summa¬
risches Lob erteilen können. Bei manchem trat frei-
lich die Abhängikeit vom Soufleur zu deutlich zu
Tage, nn anderen Falle darf die Meisterung der
Rollo nicht zu Uebertreibungen führen, wie das z. B.
mitunter beim Richard sich feinfühligen Nerven be¬
merkbar machte. Tgdüllos waren „die Hex" (Mizzi
Nedog)  und der gut einstudicrte Kinderchor: „Ei
seht doch da die Hex". Nicht vergessen wollen wir
den musikalischen Leiter, Kapellmeister N a h l, der
ein Hauptverdienst am Gelingen des Ganzen auf
sein Konto buchen kann. Angenehm wirkte bei den
Spielern die Natürlichkeit des „vorgeschriebenen"
süddeutschen Dialekts infolge der süddeutschen Stam¬
meszugehörigkeit der meisten Mitwiirkenden. — Zum
Schluß eine Bitte : Rian unterlasst das störende
und lästige Rauchen, das dem „zagten Geschlecht"
ebenso unangenehm ist wie den Spielern . Wenn

.die Arektion ein Rauchverbot streng durchführen
wollte, würde sie sich den Dank vieler Besucher und
Anhänger des Theaters verdienen. Und wenn noch
«gesargt würde, daß man warm« Füße behält, wäre
alles da, roas das Herz begehrt. —hr.

-Oo - --

— : Iustizdienst.  Landrichter Fricke
wpjsde von Frankfurt a . M . an das Aintsgericht
in Nitz-derlahnstein versetzt.

—. Das Kohlenfyndikat  besaßt sich zur
Zeit mit der Requirierung vmr Weizen.  In de«
Nacht vom Samstag zum Sonntag stahlen die Diebe
von dem Schiff „Maria ", das dem Oberlahnsteiner
Hafen gegenüber vor Anker lag, mehrere Säcke
Weizen, um sie in Nieder- und Obrrlahnstein abzu¬
setzen. Bei der Tätigkeit des Verkaufs in Ober-
lahnsten wurden die „Weiß-Syndikalisten" jedoch ab¬
gefaßt und dem Amtsgericht zugeführt. Es handelt
sich um die gleichen Niederlahnsteiner, die in der
letzten Zeit zur Erleichterung der Kohlenschffe auf
dem Rhein wesentlich beigetragen haben, eine Tätig¬
keit, die dem niedrigen Wasserstand zugute kommen
dürste.

!. Fa h r P lg n ä n de ru n g en von gro¬
ßer  B e d e u t u n g. Fahrplanänderungen von
großer Bedeutung treten am 1. Dezember  in
Kraft. Es wftrden sechs nieue «Schnellzugsverbin-

dnngen mit der Reichshauptstadt eingerichtet. Zwi¬
schen Berlin und Köln  wird ein Schlaf -,
wagenzugpaar angelegt, ab Friedrichstraße 9,50
Uhr, an Dortmund 5,52 Uhr, Duisburg 7,10 Uhr;
Köln 7.28 Uhr; ab Köln 9.20 Uhr Duisburg 11,41
Uhr, Dortmund 1,P4 Uhr, «an Friedrichstraße 8,39
Uhr. Ein Tages-AZug geht von der Fnedvich-
straße 1,57 Uhr an Torrmund 10,08 Uhr, Köln
11,46 Uhr; ab Köln 8.56 Uhr, Dortmund 12,38
Uhr, an Friedrichstraße 8.32 Uhr. Auch Berlin

Frankfurt  a . M. erhält Nachtschnellzüge mit
Schlaswoqen. (Sogenannte „Schieberzüge".)

Von der Rheinschiffahrt.  Was es
mit denr Schleppverkehr auf dem Rhein werden
soll, wenn die überaus traurigen Zustände» weiter
herrschen, ist vordcchgnd nicht abzusehen. Der
Wasserstand steht unter einem Meter , nnd der Ne¬
bel treibt wieder sein böses Spiel so stark, daß z.
B . am Freitag der Verkehr, wenn überhaupt von
einem solchen noch die Rede sein kann, erst gegen
Mittag einsetzen konnte. Die Schiffsunfälle mehren
sich in erschreckendem Maße, tagtäglich bringen die
Tagesblätter Meldungen von ganz erheblichen Ha¬
varien . In dev gestern beendeten Berichtswoche
k' nwn wohl mehr als 500 Aicha: beschisse zu. Berg
und zu Tal an unserer Stadt vorbei; doch keines
i.'ifc mehr als halbe Last an Bord . Zu Berg
wurden fast nur Kohlen und Brü tts befördert, die
Talschkiffe(zum größten Teil waren sie leer) wgren
mit Grubenabsällen und Schnittholz beladen. Die
Schlepplöhne haben in dör Berichtswoche keine we-

Kukruk!
Jeher,  Ler bereit  ijl on Len künftigen

IMksabenden
in LaLnstein vnenigelklick als Vortra
genöer , fei es im verein oder einzeln
in jeglicker volk ?tümlicker korm, mikzn-
wirkei », wird gebeten, Zck in eine Liste
in  der Redaktion dieses Slaites einzn-
trogen

stntliche Aendernng evsthren; sie betrugen, von den
Rhein-Ruhr -Häfen aus gerechnet, nach St . Goar
32 bis 35 Tllark, noch Mannheim 51 bis 55 Mark
die 20 Zentn . — Ae Tagesmieten stellten sich von
den gleichen Häfen nvch den Mainplätzen bis
Frankfurt ans 1,34 Mark, nach Mannheim auf 1,30
Mark die Tonne. Ar Verkehr der Güterschrauben¬
dampfer hat einen erheblichen Aufschwung genom¬
men. Die Besserung gegen die Vorwpche mag
wohl 50 v. H. betragen haben. Die Anzahl der
Berg- und der Dajldampstr blieb sich vollständig
gleich. Ae Floßschiffohrt geht zur Neige; im An¬
hänge von Schraubenschleppdampstrn kamen in den
letzten acht Tagen noch zwei Flöße von mittlerem
Umfange, deren Holzstämme ins Ruhrgebiet und
nach Wesel weitergingen, an unserer Stadt vorbei.

—. Das Beiys or gungsantt,  Oberlahn-
stein teilt uns mit: Wer einen Antrag oder eine
Anstage in Vensorgnngsangelegxnheliten auf Grund
des Reichsvestorgungsgesetzes1920 hat, wende sich
an das für stinen Wohnort zuständige Bersorgungs-
amt (früheres Bezirkskommando.) Wer eine nicht
geietzkch festgelegte Unterstützung wünscht, tstendtz
sich on die örtliche, Fürsorgestelle. Nur dann ist
eine rasche Antwort und Erledigung zu erwarten.
Anstagen an das Hanptvzrsorgungsanrt und die
HauptsürsMgestelle führen zu Zeitverlust und un¬
nötiger Schreibarbeit, da- beide in den meisten Fäl¬
len sich, die erforderlichen Unterlagen erst beschaffen
müffen.

—. Die Poli zcrstunde als  E « zi v h er.
Wir haben kürzlich einen Artikel gegen die Früher¬
legung der Polizeistunde veröffentlicht. Zu dem
gleichen Punkte äußerte sich das Londeskohlenamt
des Freistaates Sachsen: „Im allgeme-inen wird
durch einen sticheren Lichtschluß keine große
Kohlenersparnis erzielt, da in den späteren Abend¬
runden die Maschinenanlagen d?r Elektrizitätswerke
o gering belastet sind, daß sogar ein teilweise«

Leerkauf der Stromerzeuger zu verzeichnen ist. —
-Hiernach ist für Sachsen die. Früherlegung der Po-
lizeifftunde, die fiir Preußen einschließlich Berlin
angeordnet wlorden ist nicht zu erwarten. Wie soll
die preußische Verfügung gerechtfertigt werden?

—. Freiwillige Feuerwehr
sthnstein. Ae Generalversammlung hat beschj^
am Sonntag , den 9. Januar 1921, eine FcstlM
mit Theater und Ball abzuhalten. Ae Vorbei ^
tungen hierzu sind schon im Gange und wollen 5 !
hoffen, daß der Wehr ein volles Haus befebtebett ji

—. De « Reichsbund  der KriegsbeschädiL
und Kriegshinterbliebenen veranstaltet heute cfS!
7 Uhr im Lichtspielhaus Stolzenfels eine Wohltat
keitsvorstellung. Es kommen zur Vorführung : <5?
toten Augen" und „Die, goldene Krone." ^ |

= . Die Siedlungsgesellschaft  Ober
lohnstein hält heni? abend eine Versammlung j»
„Kaiserhof"ab . (Näheres Inserat ).
^ tz. Das Gerede vom Staatsbankrotz
In der Hauptversammlung de« Reichsanstche A.-tz
in Bhrllin -nahm Rsichsbrnkpräsident Hoven  sie j,s
Gelegenheit, sich kurz aber nachd«rücklich gegen di
von unverantwortlicher Seite immer wieder ausK.
streuten Gerü-chde! über einen bevorstehendenSlvatzs
bankrott zu ivenden. Er betonte, daß die maßg^
benden Stechen diesem Gedanken irach wie ^
völlig sernständen,  der auch deshalb si^
los scii«, west dabei viel mehr an Wirffchafts- nod
Steuerkrast des Volkes vernichtet würde, als dcj
Reich durch Kmstloslqrkläirung seiner Anleihen 0»
Zinsen ersparen tonnte.

*. Mehrere Einsendungen  mujjter
wegen Platzmangel heute zurückbleiben ured gelW
gen niargen zur Beröffeittlichung ,

Brauhach, 29. November 1920. j
—; Theaterabend.  D « in Oberlahnsteh

mit großem Erfolg aufgeführte Operette „Schwarz
wüildmädel" wird morgen abend hier gegeben wer¬
den. (Siehe Anzeige).

Camp, 28. November 1920.
— Fefftgenommene Schwindlerin

Die fremde Person, die am Mittwochabend von l
Kindarn aus Camp  Geld und Rucksack abschwin¬
delte, konnte des Abends noch mit Hilst bei
Palizei-Oberwachtmsisters Wagnsr in Boppard ge¬
stellt werden. Es ist noch eine junge weibliche«Per¬
son aus O b e r l a h n st e i n. Ae Kinder erhiel¬
ten Geld und Rucksack zurück.
Di«eser Fall diene zur Warnung . Die: beiden Kinder
des Herrn Nik. Leiend ecker  aus Camp hefanden
sich zum Einkauf von Waren in Boppard, wobei stch
ihnen eine dem Zug entsttegene weibliche Person
zngestllte. Nachdem diese dos eine Kind unter einem
Vorwand weggeschickt hatte, nahm sie dem anderen
den Rucksack, sowie 25 Nlork Bargeld ab. Die Per¬
son, die aus dem Bevgweg in O b erlah nstei»
stammt, hat auch in Coblenz den gleichen Trick
versucht.

St . Goarshausen, 29. Nov. 1928.
— " Dochdeckerzwongsinnung  für de«

Kreis St . Goarshausen . Illach Allitteilung des Be¬
zirksausschusseszu Wiesbaden ist das Statut der
gemäß Be«rftigung des Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden ab 1. 12. 1919 errichteten Zwangs-
innung für das Dachdecker-Handwerk des Kreiset
St . Goalrshauscn genehmigt worden.

Aus Rah und Fern
= . Ems , 28. Nov. Die Lahn  ist im Weich¬

bilds voir Bad Ems fast vollständig zugesrvpen. A
bei dem niedrigen Wasserstande nur tvenig Strom
im Fluß war , so hat sich Dreibcis kaum gebildet.
Es ist vielmehr durch allmähliches Zustieren eine
Eisidecks«von solcher Gleichmäßigkeit und Glätte

entstanden, tote seit Iahten nicht. Leider ist da§
E>s vorläufig noch so schwach, daß 'Schlittschuh>lou-
en darauf noch nicht gestattet werden kann, auch
«ildeir die noch offenen Stellen in der Nähe deff

Kanalmündungen zu große Gefahr.
8 Freiburg , 27. Nov. Die Folgen der

T «vockknheit am Obetrh ein.  Das Aus-
bstiben jeglichen Regens oder Schueefälle« hat im
ganzen«südlichen badischen Schworzwald eine große
Tro«ckenhjest zur Folge. Der Oberrhein hat an
einigen Stellen nur noch« eine, Breite von wenigen
Metern . Ar Wafferstand beträgt teilweise nicht
einmal 25 Zentimeter . An vielen Stellen sind die
alten Rheinfurten wiÄer zütäge getreten. Durch
den starken Wassermangel ist die Elektrrzitätsver-
orgung zum Teil völlig unterbunden , so daß viele

Betriebe entweder ganz stillgelegt werden mußten
oder nur in beschränktem Umfang Weiterarbeiten
können. Das trifft namentlich für di?! Textilin¬
dustrie im -Wiesental f zu. Da die»-strenge Käht-e

Frau Sorge
Nomun von Hermann Sudermann.

44 ) ' Fortsetzung.

Verwundert schauten die Zwillinge einander an,
denn sie ahnten, daß hier etwas Großes sich vyr-
bereit«, doch dem Vater Kunde zu bringen, hielten
ße nicht für nötig; sitz «erinnerten sich, daß zwei
Keifte Brieschen, jdie sie geschrieben hatten, durch
das Aensttnädchen eilig .und jgcheimnisvoll zum
Postamte befördert werden mußten.

Paul aber stand hoch oben auf dem rundlichen
Leibe der „schwarzen Suseift an den schlanken
Schlot gelehnt, und schaute sehnsuchtsvollnach dem

Moor-e hin, iwie ein Kollumbjus, der eifte ' neue
Welt entdecken will.

Der erste Schritt des kühnen Weges war ge¬
tan . —• In den langen, schlastosen Nächten, die
dem Tode der Mutter folgten, wenn der Schmerz
mit eherneu Pranken seine Seele umklammerte,
dann hatte er vor dem klagenden Bilde der Ver-
bhchenen sich in seine Bücher hineingeslüchtct. Wie
ein Mvulwurs gmb er sich seine Wege durch die
dunkeln Theorien, und wenn der Kopf chm sauste,
wen in der Leib ihm erschlaffen wollte von der auf¬
reibenden Gefftesarbeit, dann rief er sich zu: „Ihre
Letzte Hoffftnng soll nicht zu Schanden w«erden."
— Dann streckten sich stifte Glieder, den Kopf
durchfuhren Blitze der Energie, und weiter und
Wetter gin«gs in rastlosem Schaffen, bis der Wirr¬
warr des eisernen Räffels sich in ein Spiel voll
Harmonie verwandelte, bis jeder Hebel ein Muskel,
jade Röhrle«ein Aederchen ward , ersonnen nach
weisestenr Plane , wie der Meuschenleib von dem
Geiste des ehigeit Schöpfers.

Wochen und Monde «gingen darüber hin- So
ganz vertiefte sich sein Sinn in E>rkenntn«isdurst und
Schaffensdrang, daß alles, was chn sonst bewegte,
chattenhoft in die Ferne schwand- As Bild der

Mutter wurde stiller und friedlichsr und begann
zu lächeln; wie»von unsichtbaren .Geistern getragen,
häuftê die Ernte sich, ift der Scheuer, und als eines
Tages das letzte Bündlein Hafer vor dem Schober
abgeladen wurde, da schlug er sich mst der Hand
vor den Kopf wie. ein Träumender und sagte:
„Mx fft's, als hätt ' ich gestern nur die erste Achte
gesehn."

Je mehr aber seine Erkenntnis sich rundete und
reiste, desto höher schwoll in seiner! Seele die Angst
um das Gelingen. Als er nach einem Schlosser
schrieb, hatte er ein Herzklopfen wie ein Kandidat
vor; dem Examen. . Sein Tun scheute das Licht,
als wärs ein Frevel, denn er fürchtete das Ausge-
lachtwerden. Erst das Klopfen des tastenden Ham¬
mers «rief die Kunde in die West.

Ar stemde Meister mußte mit am Hevrenttsche
niediersitzen, und der Vater) gab schm seifte Miß¬
billigung dadurch zu erkennen, daß gc chm den
Gruß verweigerte und allerhand von Narren und
Schmarotzen in den Teller hiftennmuirmelte.

Allein niemand kehrte sich danach, und die
Arbeit nahm ruhig ihren Fortgang.

Nach Pauls Weisungen wurde die Maschine
auseinandejrigenonnnenund bis in chre kleinsten
Teile hinein geprüft. Die Fehler, die ein Tcch-
n ker von Fach>a»us den «ersten Blick erkannt haben
würde, mußten diese beiden Männe « erst michstm
suchen und einander kstr machen. Ost gab es
stundenlange Dispute zwischen ihnen wie ift einer
Ratsv rsammlung.

Ginmäl. fragte der Meiste« ungeduldig: „Wa¬
rum zum Teufel haben Se das Ding in keine
Reparaturwerkstatt geschickt?"

Paul erschprk. Freilich, das war ein Gedanke!
Heule schien o| ihm nagelneu, und doch wia« er
ihm ĵ üher schon oft zu Sinn gekommen. , Aber
er hatte ihm niemals Raum geben mögen, er schien
Angst, d' ß man ihm die "schwarze Suse " als un-
ihm zu keck, zu lächerlich, — auch hatte rr nt große

verbesserftch zurückschicken werde. Es ging chm wie
jenenr Weib ans dem Volke, das ihren Mann lie¬
ber selbst zu Tode kurieren wollte, als daß^es sich
von einem Arzt? sagen ließe: „Er ist unrettbar ."

Wenn es dunkel geworden tvar und der Mei¬
ster samt den Knechten Feierabend gemacht hatte,
pflcgie er noch ekn Stündchen auf der Werkstätte
herumzustöbern>, ohne Zweck und Ziel eigentlich,
nur weil ex die „schwarze Suse" nicht verlassen
wollte. Am liebsten hätte, er bis zum Morgen alz
Nachtwächter neben ihr gestanden. Gerne mochte
er herbei eine Zeichnung oder ein Paar feiner
Bücher unter den Arm nehmen, ebenfalls ohne
Zweck, denn es war ja finster — er wollte nur
alles hübsch bei einander haben. As geschah in
der größten Heimlichkett, denn niemand hatte eine
festere UeberzeuWmg davon, daß Paul ein vollkom¬
mener Narr war, als Paul selber.

Eines Abends, als er im Dunkeln nach einem
Buche kramte, das er mit hinunternehmen könnte,
fiel ihm in dem hintersten Winkel seiner Schublade
«etwas Längliches, Rundes in die Hand, das sein
in Seidenpapiev gehMt war.

Er fühlte in der Mnsternis , wie er errötete.
Es war Elsboihs Flöte. Wie war es nur möglich,
daß er ihrer nnd der Geberin so selten gedacht
batte? Das Schattenreich! seines Schmerzes hatte
di>: lichte Gestalt verschlungen, die ihm an jenem
dunkelsten der Tage»zum letzten Mgl erschienen,
nur war sie ihm über allem Sorgen nnd Mühen
selber .znm Schatten geworden. Im ersten Mo-
nrente vermochte er kaum sich ihre Züge -vor die
Seele zu rustn , erst allgemach erstand ihr Bild aufs
neue in seinem Innern.

Er nahm di« Flöte statt des Buches nrrtpr den
Aftm, schlich sich Hinte« den «Schuppen und setzte
sich ans den Ampffesiel . — Neugierig tastete er
an den Klappen h?rum, er fetzte auch das Mund°
sttick an dift Lippen, aber er wagte nicht einen
Ton hervorzubrftgen , denn er wollte niemand ans

dem Schlafe stören.
„Es wäre wohl schön", sagte er vor sich hm^

„wenn ich allerhand liebliche Melodien blasen und
dabei an Glsbcth denken könnte. Ich würde mich
dann wieder einmal mit mir aussprechen können. I
und wissen, daß ich auch für mich selber ans de« !
Welt bin! Aber bin ich beim für mich selber auf *
der Welt?" fragte er , indem «er. sinnend eine Kur- i
bel «erfaßte. „Wie diese Kurbel sich dreht und
dreht ohne zu wissen, warum ? und ftir sich selber
üichts ist wie ein totes Stück Eisen, so muß ich
mich auch drehen ftnd drehest «und nicht srpgen:
warum? - - Es soll ja Allenschen ans der Welt
geben, die das Recht haben, für sich«selber z«
leben nnd die Welt nach ihren Wünschen zu bilden,,
ober die sind anders geartet wie ich, die sind schön
und stolz und kühn, und um sie herum schchnt
immer die. Sonne . Ditz dürfen sich auch die Freude
erlauben, ein Herz zu haben und nach diesem Her- :
zen zu handeln . Aber ich — ach, du lieber Gott!" ;
Er hielte ift ne und besah in- trübseligem Sinnen
di? Flöte, deren Klappen in mattem Lichte durch
die Dämmerung schimmerten.

„Wenn ich so einer wäre, " fuhr er nach einer
Weile fort, „dann würd . ich ein berühmter Mu - !
sikcr geworden seift — ich weiß wohl, da drinnen
sind viele Melodien, die noch kein anderer gepfiffen
hat — und wenn ich mein Ziel erreicht hätte,
dann würde ich Elsbekh geheiratet haben — und
Vater würde reich und Ällutter glücklich geworden
sein. Nun aber ist die Mutier gestorben, — der
Vater ein armer Krüppel, — Elsbelh nftrd einen
andern nehmen — und ich seh' mir die Flöte an
und k?«nn sie nicht blasen."

Er lachte laut auf , und dann rutschte er noch I
dem Vordergründe hin, so daß er den Schornstein Mk
einrilchen konnte. Er streichelte ßhn und sagte: \
„Aber diese Flöte , die wU ich spülen lernen, daß
es 'n? Freude fft."

K»rtsktzung foi««. ,



S. POLLACK, codlenz, lilirsir. 40,MiBlllflKlBrwarBB
ön ^ÖIt, ist mit einem Nied'̂ gehen von Regen oder
Schnee vorläufig nicht zu rechnen.

_  Duisburg , 27. Nov. Die dringende
Notlage d« r .Beamten  M zu einen au-
kerordeullichen Stadtverordnetenversammlung ge-
führt, in der beschlossen wurde, den Beamten durch
einen Vorschuß aus der Not zu helfen, der für
Verheiratete 750 Mark, für Unverheiratete über 21
Safere 500 Mark und für solche unter 21 Zähren
gOO Mark sowie für jedes Kind 500 Mark betragt.
Es wurde ausdrücklich darauf hingewiefen, daß die
Reichshilfe, die in etwa acht bis zehn Tagen zu er¬
warten sch, nur die Verheirateten betrifft. Der
Vorschuß soll auf die Reichshilfe verrechnet werden.
Die meisten Städte des Industriegebiets hatten rn
einer Vertreterfitzung beschlossen, !ihren Beamten

dadurch zu helfen, daß sie chnen den UrfterschrÄ»
zwischen der jetzigen und dev Ortsklasse A auszah¬
len, da mit der âllergrößten Mcchrfcheinlrchkeit das
rheiuischi-ttchstfälische Industriegebiet in dte ^ rts-
klasseA komme'. Lehrern soll der Unterschied zwi¬
schen den Ortsklassen C und A nachgezahlt werden.

Lehre und Wirklichkeit
IV Der Achtstundentag hat nicht gehalten, was

von ihm icxtohrtet wurde. Er war nicht nur . eine
Forderung radikaler Kreise, auch gemäßigte Sozinl-
politiker und Bolkswirtschaftler sind für rhn einge-
troten. Born Achtstundentagwurde behauptet, dag
er die Erzeugung nicht nachteilig beeinflussen werde;
im Gegenteil, die Arbeiter, de nunmehr über die
noiwcndM Ruhezeit verfügten, würden sich mft viel
größerer Energie ihrer Arbeit widmen können. Run
ist richtig, daß der Rückgang dar Erzeugung nrcht
der Verkürzung der Arbeitszeit allein zuzuschvciiben
ist. Vielfach kgnn ja auch dev Achtstundentag nicht
ungehalten werden, tveil es an Rohstoffen und Koh¬
len fehlt. Aber wo der Achtstundentag voll rn Kraft
ist, erigbt sich überall eine Minderung der Arbeits¬
leistung. Er hat auch nicht erreicht, daß sich das
Heer der Arbeitslosen verminderte. Das hat aller¬
dings auch noch andere Ursachen- die mit der Zer¬
rüttung der gesamten eriropäischen Wirtschaft zusam¬
men langen . Me Märkte sind aufgelockert, zum
Teil sogar für den Absatz völlig geschlossen Ob der
Achtstrindentag unter gesicherten wirtschaftlrchen Ver¬
hältnissen anders gewirkt hoben würde, das tst d«
Frage, die zur Prüfung steht. LSas dem AchtsMu-
dentag vorzu werfen ist, das ist ferne chematische An
Wendung- Es nrog einen Sinn haben, die Aribetts-
reit in Fabrikräumen und Werkstätten aus eine be¬
stimmte Zeit zu beschränken. Aber es ist voMg ver-
fchlt, die Anvrdnun für jede wirtschaftliche Tätig¬
keit zu trefstn . / > _

Mr müssen uns daran erinnern, daß du Ve-
wegung für die verkürzte Arbeitszeit ursprünglich
«ute Gründe für sich hotte. Das war der tfaQ, als
bk Arbeiter vielfach sechzehn und achtzehn Stunden
an die DraMne esesseft wurden. Du Schärfung
des sozialen Gewiflens hat diese Auswuchs!-! beseitigt.
Me waren übrigens mit der Entwicklung der In¬
dustriestaaten fest naturnotweudig verbunden. Es
galt nämlich zunächst, sich durch wohlseile Erzeug¬
nisse auf den Märkten eizufuhren. Das tst aus
Kosten der Arbeiterschaft geschehen, die m diesen
Anfängen der industriellen Entwicklung rücksichtslos
ousgebaütet wurde. Die Forderung der verkürzten
Arbeitszeit setzte sich in die Wirklichkeit um, sobald

di? Wrtschaft enes Staates stark genug geworden
war . um sich im Wettbewerb zu behaupten Die
Forderung als solche ist geblieben. Sw wurde von
beit- politischen Parteien ausgenommen, und so for¬
muliert , daß sie die Massen packte. Als die Sozial¬
demokratie zur Macht gelangte, verwirklichtesie die
Fordcruug . Es dürste aber kaum einen Volkswirt,
— selbst unter den Sozialisten nicht — geben, der
die Forderung in ihrer schemattschen Durchführung
für Weckmästg hielte. Der Achtstundentag kann sich
ja auch nur aus die mechanische! Arbeit erstrecken.
Geistige oder Kopfarbester sind ohne wettercs davon
ausgenommen. Welcher Rechtsanwalt, Schriftsteller
oder Arzt kann sich mit dem Achtstundentagbegnü¬
gen^ Auch ganze Wirtschaftszweige scheiden aus,
da die Arbeitszeit hier von natürlichen Bedngnngen
abhängig ist. Das gilt besonders für die Land¬
wirtschaft.

Dis Unterstützung , der Arbeitslosen _hat , wen
regellos dnrchgesührt, auch nicht zur Beseitigung der
industriellen Reservearmee geführt. Das aber war
die Begründung , die ihr die Meorettker mit auf
bert Weg gaben. Sie lehrten, daß dre Unterstützung
der Arbeitslosen die Lohndrückerei unmöglich mache.
Dieser Erfolg ist nicht eingÄreten, wenn nicht dte
Wirtschaft so organisiert w-ird, daß Zeder zur Arbeit
verpflichtet ist, der Arbeit stiften kann.

genötigt, einem Jüngling rn Anfang ^er zwanzeger
Jahre seine Sache vorzutragen. Die Fähigkeit der
jungen Leute soll hier unerörtiert bleiben; sie kön¬
nen vielleicht noch einmal brauchbare Beamte wer¬
den. Zur Behandlung solch delikater prägen sind
sie aber noch nicht s berufen. Dazu ist neben
Kenntnis der Paragmphen wohl auch eine getotfle
Reife des Urteils unerläßlich , welche dw Jugend
eben noch' nicht besitzt. Außerdem widerstrebt es
einfach dem bejahrten Manne , mit Leuten des ge¬
nannten Alters , d " .n er das lrechie Bsrtmuen
nicht enigegenbrinp . über Vermögens- oder ähnliche
Fragen zu verhandeln und' sich dabei gar noch von
oben herunter recht oder unrecht —- auch letzteres
soll schon vorgekommen sein — belehren zu lasswi.
Das Finanzamt täte >gnt daran , hie bedauerliche
Wirkung einer solchen unnatürlichen Einrichtung
auf di'e Psyche des Steuerzahlers , der durch by  Ych
jagenden Stenergefetze ohnehin reichlich nervös ge¬
macht wird , nicht ganz außer Acht zu lassen.ClVlB.

MBS
Amtliche Devise. Kurse

(Ohne Gewähr)_

Srftv drahtl.
Auszahlungen

26 No >
Geld

27.Ko»
Geld

Freier Meinungsaustausch
»»I an« »»t«r M«l«t RuSri! »er offuttl.cöttn Ärtilel Übanimmt bi«B Kcbatttan unt bi«preßgeietzl.cheB-ranlworlung. Annonqm«Schreib«« wandern>» ben Vap.erlorb.

Niedxrlahnstein, 28. Nov. 1920.
Ein Besuch des Finanzamts St . Goarshausen

ist an sich keine gemütserhebende Sache, _Die fast
eine Stunde währende Bahnfahrt bietet hinreichend
Gelegenheit, darüber nachzudenken, ob den etwa

zwei Fünftel des ganzen Kreises ansmachcnden
Einwohnern der dicht zusammenliegenden beiden
Lahnstein und Braubach wirklich zugemutet werde»
mußte, zu solchem Zwecke! einen 30 Km. entfernten
noch nicht 2000 Einwohner zählenden Ort onszu-
snchen und dabei neben beträchtlichen Barauslagen
einen halben Arbeitstag leinzubüßen. Sollte durch
nachdrückliche Bemühungen der benachteiligten drei
Städte nicht zu erreichen sein, daß diesem Mißver¬
hältnis noch nachträglich durch Verlegung der Be¬
hörde nach dem unbestreitbaren Schwerpunkt des
Kreises abgeholfen wird. Die Frage ist um so
brennender in einer Zeit, wo eine Steuererklärung
die andere geradezu ablöst, besonders da seitens des
Finanzamts irgend welche Rücksichtnahme auf jene
Umstände kaum zu erwarten ' «st. Im Gegenteil
wird durch das bisher geübte Verfahren der Ein¬
druck 'erweckt, als ob persönliche Vorladung auch tn
Fällen ergehe, deren Erledigung gut schriftlich er¬
folgen könnt«, bisher auch nicht anders gehandhabt
wurde. Andererseits hält das Finanzamt entgegen
den gesetzlichen Bestimmungen es vielfach nicht für
nistig, im Steuerbescheid anzugeben, in welchen
Punkten von deir Steuererklärung abgcwichen wur¬
de, für den durch' die meist höhere Schätzung be¬
unruhigten und ans baldige Klärung bedachten
Steuerzahler ein ariderer Grund, Zett und Geld
für eine Fahrt nach St . Goarshausen zu opfern.
Auf dem Finanzamt sieht sich der hinzitterte oder
Anfilärnng suchende Bürger zu seinem Verwundern
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Holland iÖÖfl
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr
stinnlandlOO sin. M.
jUlten 100 Lii.
England 1 PI St.
Äm-rika
Frankreich
Schwei»
Spanien - - -
Oesterr alt 100^
Dtsch-Oe». 100  Kr

1 voll.
180 Fr.
1» ' Fr

190 Pes

2645.35
462.50
»36 05
939 05
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145 85
261.20
244 -
70.17

424.55
1101 85
9 9.05

20.67

2087*5
459 50
98 .50
98« 50:

1817 «0
148 80

HächlbINRn^
bi»h « s »artt.

i « ^

241 20
62.04

422 55
'037.85
605.05

*697

4 96.
71875

18*8 —
t898.
1698
i 464 50
I 448 40

360 65
103 85
706.80

1798.-
1848.—

81
119.80
112 50
112«
81-
81
20.48
4.80

81.-
81—
81.-
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Bekanntmachung

bete. Reisebrotmarken.
Seit Ende Mai 1920 sind die Reisebwtmarken

alten Musters (großes Format ) Mid dre Relstbrot-
marken neuen Musters (kleines F°rniat ) nebeneim
ander Mtia . Da fest einiger Zeit dre Bestände der
Kommunalvejrbände an alten Rlarken auMbraucht
worden sind, sehen wir uns veranlaßt , dre Gnttgfttt
dieser alten Marken mtt Ablauf de-, 31. Dezember
1920 anfzuheben. Born 1. Januar l O ^
demgemäß nur noch dre neuen dNarken (kleines
Format) ausschließlichgültig.

Ein Umtausch der alten Marken m neue, kann,
wie wir schon in unserem Rundschreiben vmn 25.
Mai 1920 - R . M, 770 B . 22 - angeknndigt
haben, den Verbrauchern nicht zugestanden werden.
Die außerordentlich lange GAtigkeitsdnuer ^ r altenMarken neben den neuen hat den Debrauchern
nügend Zeit zum sparsamen Verbranch gewss - Wrc
ersuchen daher ergebenst, etwaige Anträge aus um
tausch ausnahmslos abzulehnen und gegcbenen allS
auch darauf hinznweisen, daß Eingaben an dte Reichs-
getreidestelle zwecklos sind.

Berlin, den 19. November 1920
Preußiches Landes-Getreideamt.

gez. Dr . Kleiner.
Wird verösfenttickst.
St . Goarshausen, den 25. November 1920-

Der Kreisausschutz- Der Borfttzende.
Niewöhner.

^ Wffihnachltsbitte  der E^ iehungs»
und Pslegeanstalt Scheuern bei Nassau a. d. Lohn-
Weihnachten, das Geburtssest des Heilandes, m
dem Gott der Menschheft die allergrößte Freude be¬
reitet hat , kommt Widder, heran , und da wagen wrr
es trotz des Druckes der Zeit um Gaben der Liebe
zu bitten , damit wir auch m diesem Jahre jedem
unserer Kranken eine kstiime Frieude bereiten kön¬
nen. Wr bitten! .unsere Freunde in Stadt und
Land herzlich um ihre Hilfe, um Gaben m Geld,
Spielsachen, Eßwaren Bekleidungsstückeusw- Wir
haben für alles, was die Liebe uns schenkt, Ber-
njendung und sind für jede, auch die kleinste Gabe
herzlich' dankbar . Es ergeht besondere Quittung.
Bargaben adressiere man gm besten an die Kafsen-
verwaltung der Anstalt (Pvstscheckkontvn: Frank¬
furt a . M . 4000; Bankkonto: Landesbankstelle Ras¬
sau-Lahn Nr . 259). Der Anstaltsvorstand: Mar¬
tin,  Pfarrer , Vorsitzender.

Bekanntmachung
Dig nächste Mntterberatungsstuude findet m

Caub in der Kleinkinderschule am —
Dienstag,  den 30. November 1920,

nachmittags 2 Uhr,
statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentegtt«
lichen Rat in hör Pslegss und Ernährung ihrer
Kinder erteilen wird . , .

SauglingSfärsorge. Kreis St . Gsaröhmq««

Kosten der Rechtsmittel in Steuersachen
Es liegt Veranlassung vor , die Steuerpflichtige»

auf die Bestimmung des 8 286 Reichsabgabenord¬
nung hinzuweisen. Hiernach hat der Steuer ^ ftchttM
die Kosten eines von chm eingelegten Rechtsmittel,
stets dann zu tragen, wenn es im endgültigen -
gebnis erfolglos ist. Das Gleiche gilt , wennjm
Rechtsmittel zwar Erfolg hat . aber aus ^ atsachen
beruht, die der Steuerpflichtige früher hatte Mend
machen können und müssen.

Dt. Goarshausen, den 27. November 1920.
Finanzamt.

v «kan » tmach » « 8
Die Schöste des Ja k» b K ron und Matth.

Freißburger  in Nhens find « eg«« ansgebro-
chener Maul- und « laueusenche gesperrt.

Oberlahnstein, den 26 . November 1920.
Die Polizeiverwaltung:

Dr . Weber.

MAGGI Würze

in Fnin >eit d«t Genofcmaehn . ii»Aus
piebigk ®** und deshalb Sn B ' lllffke ' t

VotteUbaRester Beang Id  Flasebeo Hr. 6; - aa achte aat Bavcrsehrtc PlaBbenversohlns s

ßekaantmachUDD.
fn unser Handelsregister Abt . B Nr 3

st bei der Firma Gustav Taube & Co,
i-icht- und Kraftanlagengesellschaft m. b.
3. in Duisburg folgerndes eingetragen:
Der Sita der Gesellschaft ist von Duis-
3urg nach Caub  verlegt . Der Geschäfts-
ührer Scheibe  ist abberuten und Gus¬
tav Taube  zum alleinigen Geschäfts¬
führer bestellt.

St. Goarshausen, 19. November 1920.
7251) Das Amtsgericht.

Handelskammer ziiLinitiiirQ au-
Gemäss § 16 des Gesetzes über die Han¬

delskammern hat im Wahlbezirk Lahn-
stein-Braubaoh Ergänzungswahl für die
mit Ende d, Js. ausscheidenden Mitglie¬
der der Handelskammer, Herrn Max
Kirchberger -Niederlahnstein und Herrn
C. 8. Schmldt -Niederlahnstein stattzufin¬
den . Ferner ist Ersatzwahl vorzunehmen
für das versteift Mitglied Hm .Rudolf Böhm-
Uberlahnstein vorzunehmen . Die Wahl¬
periode des Herrn Böhm läuft bis 1921.
Die Ersatzwahl findet un Anschluss an
die Rigänzungswahl statt.

Der Termin zur Vornahme der Wahlen
wird auf

-WM. im  s . Bczemücr 1920,
nactumitags 4 Uhr,

in die Konditorei Rasch  zu Oberlahn-
stem anberaumt. (7269

Oberlahnstem. den 96. November 1920
Der Wahlkommissar:

Carl Gockel.

Der Plan über die Errichtung eiaer
oberirdischen Telegraphenlinie an der
Ortsstiasse in Geisig liegt bei dem Post¬
amt in Braubach vom 27. November b
vier Wochen aus. _ \1156Herren-und Daieniie
zum Färben und Umpressen in
kurzer Zeit werden noch ange¬
nommen . noebstrasse 38 II. Eto.

Thofflasmehl,Kainit
trifft in den nächsten Tagen ein und
werden Bestellungen schon jetzt ent¬

gegengenommen.
Franz Schmidt , ObBflahBStEiB.

Adolfstr. 49.

tu  XT OM billigste Gabe f.d Weihnachtstisch ist

lein gutes Buch
Tr i I . —h. I —-̂ « . \ Ul am O aoo 1t nnl. Tli 1Omtlir

Emserstrasse 39
mit Laden -Einrich¬
tung iür Lebens¬
mittel - Konsumge-
schäit ist zu ver¬
kaufen

Wilhelm Noll II.
Niederlahnstein,
Emserstrasse 52

Wiesenheu, Kleeheu,
Roggen-, Weizen.- Ha¬
fer-,Gersten-,Wicken ,
Erbsen-Stroh, gepreßt
u. gebündelt, Roggen-

Stroh-Breitdrusch
offeriert in Ladungen
nacn allen Stationen

Ernftt Hcenlg,
Rauhfuttergrosshandl.
Gera-Reuß, Fernr . V5I.

Keine Milchnot
bei VeiWendung von Apotheker B. Z 1 vi sRlnenMlichKiDilernahranfl
enthält alle erforderlichen Bestandteile zum Auf¬
bau und Wachstum des Kindes, besteht zur Hallte

aus entfetteter bester
iüpen - Milch

daher frische Milch nicht unbedingt erforderlich,
MM in len mmm  Sescpeo.

Wo nicht wende man sich an die alleinigen
UCMC Hersteller:

f Mist Hin» ihmilMerk Mler WAF:AM1.!!.
. ln Oberlahnstcin zu haben*.

Orogeri « z ^ iu

TaBsenfllacb
WM.beste

Reiche Auswahl an Geschenkliteratur
für jedes Alter finden Sie in der

»MW M. I. Mentges
Oberlahnstei n . . Fernsprecher 187

imüir
Vor auswärtigen Firmen werden An¬

züge zum Preise von 360—4l0 Mk. an¬
geblich als Massanzüge in Bestellung ge¬
kommen . Es ist festge teilt, dass die
Inhaber keine Fachleute sind u. überhaupt
keine Schneider beschäftigen. Es werden
diese Anzüge trotz gegenieilicger Behaup¬
tung fabrikmässig als Konfektion her¬
gestellt , wesshalb auch keine Anprobe
slattfinden kann.

Die schneiderzwaiissiiinio
(es Kreises Sl.Gmrshim

»ep Vtrstand.

« ^ urteilt ein
WO Professur-.

, Dr. Gentner ’s Schuhputz
NigriH mit Banderole

’!ist in saohgemäßerWeise
aus besten Rohst *!fe*
hergestellt “.

Gaskocher
neu,  2 Flammen mit
Wärmer, spottbillig für
195 Mk. zu verkaufen.

Näh. in der Geschäfts¬
stelle d». Bl. 7262

fienerfllverlreier
fSr k#nkorren8lo‘«“S Un¬
ternehmen tesuoht.

Offerten U"ter L. G-
3659 an Ma Haasenstein
& Voller, Leipziire ' bet.

Ich sueäe wegen Ver¬
heiratung meiner Köchin
ei»

für sofort oder später
Fra» Hfiitendirektor

VTespy . Braubacha .Rh,

Zu V®rkaufön
Eine eis . Bettstetl 1»
_iit tadelloser Sprung
federmatratze , ferner
1 verstellb . Kindar-
Sohpeibpul « ein
zweisitziger Stuhl-
■• hlitiMi , 1 Zither
und eine Trompete
(Flügelhorn ) mit Kas¬
ten und Unterricht¬

schule uud Noten,
Conradi
Hochstraße I.

Ein nicht zu jungesMädchen
für Stunden am Tage
gesucht Näheres in

der Geschäftsstelle.

Firne zu Hanse
nur mit

Helium' Farben
EMU in Hrogerleno.AnoHen

und einschlägigen Geschalten.
Vertretung und Lager bei:

Bermann & Co , Cobumz Telef. 1 I

nafurgGmÄl

Of4MTOU + GO* '
d rtrehhe fl-J «st 'lt ot

Sp6€lalarztV̂veä.Bäümps
Wi.» wocb von-H-fWir.
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Kaiser - 19 Entenpiohl 19

__ _ DirektionDietrich -Brand _ _

, D Insta ?, ' 80. November
1. Gastspiel in Braubach

Zurrt Rheinberg“ (Krämer)
Gaü -pie! von Erna Le >der-Kar1

Oberlahnstein

Heute

Schmidt vom Stadttheater Coblenz

Operetten -Hbend! Beginn des Konzertes punkt 7 Uhr
Ab morgen und folgende Tage

zu aussergewöhnlioh
billigen Preisen

Operette in 3 Akten von Neid¬
hardt Musik von Leon Jessel, Drama in 4 Akten.

Fräulein Picolo,
Lustspiel in 3 Akten.

Ab morgen Beginn der Vorführungen
8‘ 4 Uhr.

ln den nächsten Tagen

Preiie der Plätze:
Sperrsitz 6 1. PI. 5 2 PI. 4 M.

Vielfachen Wünschen nachkom¬
mend , habe ich mich entschlossen,
auch hier eine Vorstellung zu geben
Sollte die Beteiligung so sein , dass
die mit hohen Kosten verknüpften Auf¬
führungen sich lohnen , beabsichtige
ich jede Woche hier eine Vorstellung
zu geben.

Achten Sie
auf unsere
Auslagen!

Wer die Ge¬
legenheit nicht
benutzt, schä¬

digt sich

Um Jedermann Gelegenheitzu ge¬
ben i - tz allgemeiner Teuerung
sich mit guter und doch billiger
Kleidung zu versehen , veranstal¬
ten wir für kurzeZeit  obigen

Tier- und Farmerdrama in 5 Akten.
Die Hauptrolle spielt der Elefant

Chorly.

gibt in Ballen von ca. 2 Zentnern ab
ij der Kriegsbeschädigten. Hiiterbiie-
A öenen Teilnehnr und Kriegsoeian-
üf gegen. Ortsgruppe O.-Lahnstein, I
^iiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiuiiiiiiianmimiinmiimiiiiiiiimiiniiuiinitniiniiiii
sg Die Direktion der Stolzenfels -Lieht- I
=2? spiele hat «ich in hochherziger Weise ’
M , bereit erklärt, jeden Montag za Gunsten .
MD des Unterstfitzungsfondsdes Beiehsbun- 1
sy des eine Torctellnng zn gehen. Der kein- 1

orlOs dient zur Be»ch«erung der Irieger-
WZ Waisen und Kinder der bedtr/tigen ■

Kriegsbeschädigten. 1
1. Yorstellmng: j

if Montajr, den 29. d. Mts. Wegen f
M dem reichhaltigen Programm
Zs Beginn des Comerts punkt 7 |
&  Uhr . 8 Ihr Anfang der Vor - ’j
UZ fflhrungea . J
U „Tote Augen“
= = Tragödie in 4 Akten |

M „Die goldene Krone“ j
|f HEHHY PORTE« |

Brama in L Akten. 1

11 Auf allen Plätzen halbe PreiseI g
Um zahlreichen Zusproch bittet V

f| Der Vorstand : J
|t  I . A. : Zimmer. W
^OOC <ieiO !S>

zum VerkaufWir haben unter anderem abnorm billig
gestellt:

in verschiedenen
Farben

in uni und ge¬
mustert

mod Machart, solide
Qualitäten

Mk.

Unser Sehlag-er I Unser Schlager !

för Herren
gute Qualität und Verarbeitung nur Mk

für Herren
mit Halbwoll-Sergevet kaufe

prachtvoll«

Beiclisbnnd
der KmscMien , IM . pp.

Orisornpge Oherlahnsiein.
Freunde und Gönner unserer Orga¬

nisation , welche gewillt sind, Spielstichen,
Kinderwäsche u. s.w zur

BesEheernno der KrieoirwaistD
unserer Vereinigung zur Verfügung zu
stellen, werden höi . gebeten, dieselben
in der Geschäftsstelle des Lahnsteiner
Tagebl abgeben zu wollen

D*r Vorstand.

sol . Qualität

Herren -, Burschen - u,
1imgliügs -Ulster

in braun, oliv und Fantasiefarben

150 195 250 325 390 495 v

Ein Posten

in hübschen Streifen Mk. 95

in Marengo, dunkler Cheviot Jitsglings-UIsier . 78—
Kn®fern-Mskr unh Pakfcls . .49-
3ttHg[ingS-üll3äge mit nnd ohne6nrt . . 275-
Snrschen-Anznge . . . . . 165—
Boxkin-Hlantis-ßosen . . . 68- 42—
Schwarze IrikoL-ßosen . . . . 135—
ttnahen-Anznge saftige suxkin-aualitst. . 88—
LoLen-Joppen, FankasiewesLen, llegenmänkl,
Arbeiker-8leiöuag, Leibcksnhosen, Kniehosen

Vozener - Focienniäntel
SlediueisoeßssseDschalt Oleriatsislelo.

. Heute abead 8 Uhr

Vmammlang
aller iaieressealea(Irieisopler).

im Kaiserhof.
Dar vot’iäufigo Ausschuss

in Buxkin und Kammgarn

Warme
Winter -Lodenj oppen

mit und ohne Futter

130 i7a 2i5 Mk.
Hoien

in Zwirn, Leder und Buxkin

65 75 85 95 Mk. Huf alle nicht angeführten Waren
während des Reklame -Verkaufes

Jünglings - n . Burschen
Hnzüge

175 225 265 Mk
empfehle;

Her 'OTi-Stiefei in verschiedenen
Preislagen in schwarz u braun

Hepren- Uckstiefel
Herren -L^ckh rlbsehuhe
Da men-Stiefel in allen Leder-

soiten
Dam<n Halbschuhe
Damen-Lackhaibschuhe
Damen-Lsderpantoffel
D<m n- Kamelhaa hausschuhe
sow Knaben- u. Mädehenstiefal

in guter Au-fu iuug

Sie spure» viel Geld, wen»Sie\*m
Bedarf decken

Etagengeschäft

Entenplnbl 19  GoblSDZ Eat mplat >n9Coblenz , Firmungstr . 2t
nur erster Stock . Kein Laden
gegenüber Firma Rudolf Freun d.

Herren Aozöge HerrenAnzüge
hübsche Farben *7 *71“
und Formen Z/ 'H—

Mk. dl d
gediegene Stoffe i ( | r*

Mk 4 M
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